
!"#$#%&#'(#)*(+",--"%&./$0.&

!"#$"%&'()"*&&

+&,-$."//0#10-$)&,(-2-*0-%3&4"/#)$5&6"#7($$&-$.&89:;($0"/

<=&,%($."$>-%)#/9:"%&?()&."/&$(9::(*0#)"$&@*($"$/&-$.&,(-"$/

AB=&8"C0"7>"%&DAEF3&@G0/.(7&

!"#$#%&'#()'*&'#+,-%#+./01#

234#&,-&#5,+./',+65&#7.8..&9#

&,-#:3-+.;&'<9#/%&'#&,-&#

='2%,.,/-#23+#,5'&'#>&*,/-#

/%&'#,-#?&3.+6502-%@#

7A&1,20BC3'/D2'/E&.&'#FGG

!"#$#%&#'() *"+,,"%&-.$/-&() 01/2&-&3&() !4'./'5&6%7(

H/./I#?2-,&0#765;&-9#J,<,A&%,2



!"#$%&$##'("%(')&*+ ,%&-."&$#/0-%12

!"#$%&'()*)+,-./0-&12304&&



!"#$"%&'"()(*+,-&. /0#1$233"&. 4"56#7"$"(8,+9&

!"#$$"%&'()*'&+,*-&'.')"&*

! /)0%0('+#$*123"%'&4&

! /)0506'+#$*123"%'&4&

! 70,'0)3%&3-*%%*13581.35)&'05"%*123"%'&4&

! 9*#$5'+#$*123"%'&4&

! :-0,*++;3"%'&4&



!"#$$#%&'()*+&,-.(+&/0-('+&-(1-2&-34567%&8&("9:#;;<65<"9=&(4"7"$<"3+&,#;6=9%&*35"3<> ?$"=#3&195@=34567#3&

!"#$$"%&'()*'&+%",*% ,*' -*,./0*1

!"#$2!/&3/1(20*423*4&'5'3'*4&*126478*)&* !"#$294&20*423*4&'5'3'*4&*126478*)&*

!""#$%&'$(#$)*"$+"#(,#-+-,#$)./01
2+'%"344#5)*6%"#7#5)8+9::+;",(<#,"

=#%%3'$9#>)4?$)@,#)A'<'>4")@#%)2+'#>%

B3$&#7#$<'>(#>

C)D:#%#>

E@$#%%+"F

! 2+'%9:+44#>@#

! G3;,",<

! G$#%%#

! E;;(H)I44#>";,9:<#,"

%%



!"#$%&'()*$"+%,-')+ .'(#/

!"#$%&'()(*+,-.//0%$0+,1(*#+&+20+"3(4./%1,'(5"$+"06 72+1."(8,$91"#$%&."

!"#$%"&'()*+,-#.,/((#%.0)%+#%,1(%2(#+"#323"#%.,4567,



!"#$#%&'

()*$+,--#%.

/#$$,*/0#1#--232#1+%#21$#+3#14

!"#$#%&'%

()$*#+%,

-+%.#/#0$1)234$%/#*567"*#08



!"#$#%&'%

()*"")+,-./#-,%0

123")4#5%-5,#.3)+%6+)5#5%758%4)7#59

!"#$#%&#'"$&(#'(

!"#$%&'()(*+,-.//0%$0+,1(*#+&+20+"3(4./%1,'(5"$+"06 72+1."(8,$91"#$%&.,

:."(#;(<2#,.,(+,-(*#+.,(=."+$2%>6(=.0.%2%10(%/0

Arbeitgeber Bauen
Gesamtbeschäftigte ausgewählter Berufe des 

Planens und Bauens in Deutschland 2016/17

Quelle: Bundesarchitektenkammer 2018; Bundesingenieurkammer 2017; 
Bundesagentur für Arbeit 2018; gif, DV, BID und Haus & Grund Deutschland 2017

1.184.658
Ausbaugewerbe

631.653
Baustoffindustrie

3.71 Mio. 
Beschäftigte
im Baugewerbe
in Deutschland

530.463
Immobilienwirtschaft
und Wohnungswesen

17.000

Sonstige

39.000

Dienstleistungen
für Unternehmer

66.000

Baugewerbe
22.000

öffentl.
Verwaltung

111.242
Hochbau-
architekten

7.293

Landschafts-
architekten 

6.676

Stadt-
planer

6.048

Innen-
architekten

891.582
Bauhauptgewerbe

144.000
Bauingenieure

134.419
Architekten
und Planer

33.526
Bauträger

161.787
Immobilien-
finanzierung
  

12.430
Beteiligungs-
gesellschaften

14.812

Immobilien-
handel

284.635

Vermietung
und Verpachtung

218.586

Vermittlung
und Verwaltung



Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen 2016
Quelle: GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen 2017

79,25 Mrd. €
Architekten und Ingenieure,
Finanzierung sowie sonstige 
Unternehmen des Immobiliensektors

davon

306,95 Mrd. €
Grundstücks- und
Wohnungswirtschaft

520,9 Mrd. €
gesamte Immobilien-
wirtschaft

= 18,5 %
der Bruttowert-
schöpfung
in Deutschland

zum Vergleich:

134,65 Mrd. €
Bauwirtschaft

17,2 %
Finanzierung, Informat
unternehmensnahe Die

22,4 %
öffentliche und private

0,6 %
Land- und Forstwirtsch

25,6 %
produzierendes Gewer

15,7 %
Handel, Gastgewerbe u
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erhaltens-
werte
Bauten

Denkmale

Alltagsbauten

geschätzte Anzahl
fertiggestellter
Neubauten

Gebäude-
bestand am
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0
baurelevante 
Normen

U =1,5 W/(m² × K)
U-Wert opake Wand

UW=3,0 W/(m² × K)
UW-Wert Fenster

350 kWh/(m² × a)*
Heizenergiebedarf

Berliner Stadtschloss
Von der Bautradition zur Bautechnik

Quelle: Stiftung Humboldt Forum im Berliner Schloss 2018

3.600

Mauer-
werk

Sand-
stein

Wandaufbau 2018

Wandaufbau 1918
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U =1,5 W/(m² × K)
U-Wert opake Wand

UW=3,0 W/(m² × K)
UW-Wert Fenster

350 kWh/(m² × a)*
Heizenergiebedarf

3.600
baurelevante 
Normen

U=0,26 W/(m² × K)
U-Wert opake Wand

UW=1,4 W/(m² × K)
UW-Wert Fenster

145 kWh/(m² × a)
Heizenergiebedarf

Beton

Dämmung

Mauer-
werk

Sand-
stein

Mauer-
werk

Sand-
stein

Wandaufbau 2018

* unter Annahme der gleichen Nutzung wie bei
   der Wiedererrichtung

Normen

U=0,26 W/(m² × K)
U-Wert opake Wand

UW=1,4 W/(m² × K)
UW-Wert Fenster

145 kWh/(m² × a)
Heizenergiebedarf

Beton

Dämmung

Mauer-
werk

Sand-
stein
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Gesamtfläche 
Deutschlands
357.580 km²

Flächennutzung 2016
Anteil der Nutzungsarten an der

Gesamtfläche Deutschlands

Quelle: Destatis 2017

51 %
Landwirt-
schafts-
fläche

30 %
Waldfläche

3 %
Sonst.

2 %
Wasser-
fläche

14 %
Siedlungs- und
Verkehrsfläche
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Wohnungszählung Zensus 2011 

aufgeschlüsselt nach Gebäudetyp

Anteil der Ein- und Zweifamilienhäuser (BBSR)

90.700

Gibt es in Ihrer Gemeinde neu entstehende Einfamilienhausgebiete?

Ja
84%

Ja
64,7%

Ortsnahe Lage

Ortskern

Ortsrand

Separate 

Ortsteile

60 % 

39 % 

20 % 

32 % 

Gibt es in Ihrer Gemeinde nennenswerten Leerstand? 

Wenn ja, wo gibt es eine räumliche 
Konzentration von Leerstand? 

Ja
33%

46%83%
der Wohngebäude 

in Deutschland sind 

Einfamilienhäuser

in stark schrumpfenden  

Gebieten

Gemeinden gesamt

der Wohneinheiten sind 

darin untergebracht!

155.400

53 %

59 %

153.300

2016 2030

290.600

Prognose Neubaubedarf

nur
Vitale Gemeinde 

(Krapfen-Effekt)

Aussterbende Gemeinde 

(Donut-Effekt)

Helgoland alle drei Tage    komplett beplant

Tag 1

Flächenzuwachs/Tag:

69 ha

Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie 2020:

30 ha

Tag 3

Tag 2

Wie wird gewohnt?

Planerisch in Anspruch genommene

Fläche pro Tag in Deutschland 

(Schnitt 2011–2014)

Der Donut-Effekt
Wachsende Einfamilienhausgebiete und Handelsstandorte am Ortsrand 

führen zu Leerstand im Ortskern
Quelle: BBSR 2015; BBSR 2016; Destatis 2014b; Destatis 2013; Kommunalbefragung zur Baukultur 2015; 

Bevölkerungsbefragung zur Baukultur 2015

30%

44%

34%

45%

54%
62%

53%

70%

Ja
Nein

18–29 
Jährige

30–44
Jährige

45–59
Jährige

60+
Jährige

Unser Ortskern ist ein zentraler 
Treffpunkt für Jung und Alt.

Treffpunkt Ortskern – Die soziale Bedeutung des Zentrums
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Einfamilienhäuser, 
einige Doppelhäuser 

Reihenhäuser, freistehende 
Mehrfamilienhäuser

7.600 €

9.100 €

4.900 €
5.700 €

400 m²
Grundstücksfläche/WE

160 m²
Grundstücksfläche/WE

erstmalige Herstellung

Betrieb, Unterhalt 
und Erneuerung für die 
nächsten 25 Jahre 

kompakte 
Mehrfamilienhäuser

3.100 €
3.600 €

100 m²
Grundstücksfläche/WE

Einfamilienhäuser 
auf großen Grundstücken 

29.600 €

23.000 €

1.000 m² 
Grundstücksfläche/WE

Einzel-, Doppel- und 
Reihenhäuser

9.900 €

12.400 €

620 m²
Grundstücksfläche/WE

Quelle: Bundesstiftung Baukultur: Baukulturbericht 2018/19, 2018;  

Datengrundlage: Gertz Gutsche Rümenapp Stadtentwicklung und Mobilität GbR: 

www.was-kostet-mein-baugebiet.de, Zugriff: 05.2018
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CHECK-LISTE

BAUKULTUR 

FÜR DAS 

BAUKINDERGELD

Eigentumsbildung

Bestandsaktivierung (Jung kauft Alt)Geschosswohnen in der Stadt
Innenentwicklung in Stadt und Land

Ressourcenschonendes Bauen

Ortsgebundene Gestaltung

Neuausweisung EFH-Gebiete
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Was da als Glaskathedrale in einer Länge von 100 Metern hinter der grünen Talsenke am Bergsteig auftaucht, ist nach Einschätzung von Baureferent Mar-
kus Kühne und des Stadtrats ein „Hidden Champion“, ein bedeutendes Bauwerk von Walter Gropius, das fast in Vergessenheit geraten ist. Dabei hätte es
von seiner architektonischen Finesse her womöglich sogar das Zeug zum Weltkulturerbe. Bild: Steinbacher

Raus aus dem Versteck!
„Amberg ist auch eine
Gropius-Stadt!“ Fast
flehentlich wirken die Worte
im Pressetext von Wolfgang
Dersch. Um den Beweis
dafür anzutreten, flogen
der Kulturreferent und sein
Kollege Markus Kühne vom
Baureferat nach Boston.

Amberg. (ll) Am Montag berichtete
Kühne dem Stadtrat über die Reise,
die vom 22. bis zum 28. Mai dauerte.
Hintergrund ist das Bemühen, die
Glaskathedrale am Bergsteig, wo die
Firma Nachtmann vor allem Wein-
gläser herstellt, ins öffentliche Be-
wusstsein zu rücken. Sie ist das letzte
Werk des berühmten Architekten
und Bauhaus-Gründers Walter Gro-
pius (1883-1969), gilt bei Experten als
„Bayerns wichtigster Industriebau“,
ist aber, „was seine Bekanntheit an-

belangt, in eine Art Dornröschen-
schlaf verfallen“ (Dersch).

„Wir wissen vom letzten Bauwerk
von Gropius nicht viel“, gab auch
Kühne zu. Weil aber 2019 das
100-jährige Jubiläum der Bauhaus-
Gründung ansteht und 2020 das
50-Jährige der Glaskathedralen-Ein-
weihung, möchte die Stadt eine aus-
führliche Dokumentation dazu er-
stellen. In Amberg fand sich dafür
aber kaum Material. Erst als die Spu-
rensucher darauf kamen, dass Ale-
xander Cvijanovic noch lebt, ergaben
sich Fortschritte. Der heute 92-jähri-
ge Bostoner war der Ziehsohn von
Gropius und sein Assistent bei der
Glaskathedralen-Auftragsarbeit für
die Firma Rosenthal aus Selb.

„Alle sehr berührt“
Also flogen Kühne und Dersch in die
USA und stellten bei Gesprächen mit
Cvijanovic und weiteren Mitarbei-
tern von Gropius schnell fest: „Das
Projekt in Amberg muss alle sehr be-
rührt haben.“ Der emotionale Höhe-
punkt der Forschungsreise war für
Kühne, „als wir Zutritt zum Wohn-
haus von Gropius bekamen und in
seiner Bibliothek Bücher über Am-
berg fanden. Das war sehr bewe-
gend.“ Dort sowie im Archiv der Eli-
teuniversität Massachusetts Institute
of Technology stießen die Amberger
auf so viele Pläne, Fotos, Skizzen und
Entwurfszeichnungen, dass eine aus-
führliche Dokumentation zur Glas-
kathedrale jetzt kein Problem mehr
ist. Kühne versprach: „Wir wollen al-
les tun, um sie ins Bewusstsein einer
breiten Öffentlichkeit zu rücken.“

Der Baureferent bezeichnete das
ungewöhnliche Gebäude als „Hidden

Champion“ (heimlicher Gewinner),
und auch OB Michael Cerny fand,
dass es „bei uns etwas versteckt ist“;
andere Bauten von Gropius seien in-
zwischen offiziell Weltkulturerbe.

Erst mal dokumentieren
Die Stadträte waren voll des Lobes
über die Aktivitäten von Kühne und
Dersch und hießen ihre weiteren Plä-
ne gut. Vor Aktionen in Richtung ei-
ner Bewerbung als Unesco-Weltkul-
turerbe möchte Cerny aber zuerst die
Dokumentation abschließen, „damit

man erkennt, das ist der Schlussstein
eines Architekten, der eine ganze
Epoche geprägt hat“.

Ob der Eigentümer der Glaskathe-
drale an der gesteigerten Aufmerk-
samkeit interessiert sei, wollte Hel-
mut Weigl (CSU) wissen. Kühne be-
richtete von einer hervorragenden
Zusammenarbeit mit der Nacht-
mann-Gruppe und zerstreute Beden-
ken, dass die fortwährende Nutzung
des Gebäudes zu Problemen führe:
„Produktion ist der beste Denkmal-
schutz.“ (Angemerkt/Zitate/Seite 3)

Wolfgang Dersch (links) hatte Gro-
pius-Assistent Alexander Cvijanovic
den Baukulturführer über die Glas-
kathedrale mitgebracht.

Eine der vielen
kleinen Überra-
schungen bei der
Reise nach Boston:
Beim Besuch in der
Bibliothek des
Massachusetts In-
stitute of Technology
entdeckte Baure-
ferent Markus Kühne
auch dieses Modell
der Glaskathedrale.
Bilder: Peter Geiger (2)

Angemerkt

Ein ganz neues
Bild der Stadt

Von Markus Müller

Wenn Baureferent Markus
Kühne im Stadtrat etwas vor-
trägt, erinnert er gelegentlich
an Herbert Grönemeyer: Er
neigt zum Nuscheln. Als er am
Montag über Walter Gropius
und die Glaskathedrale
sprach, erinnerte er aber eher
an Dietrich Grönemeyer (den
Bruder, der Professor ist): Küh-
ne dozierte. Und zwar muster-
gültig sowie mit spürbarer Be-
geisterung. Mit vielen Bildern
an der Leinwand und den klei-
nen Geschichten, die dem Zu-
hörer im Gedächtnis bleiben:
Wie jedem, der die Wohnung
von Alexander Cvijanovic be-
tritt, sofort die beiden Bilder
von der Glaskathedrale ins Au-
ge fallen. Wie Howard Elkus,
ein damals 25 Jahre alter Mit-
arbeiter von Gropius, bei der
Erwähnung von Amberg lä-
chelnd die ausgestreckten
Hände zur charakteristischen
Dachform aufstellte.

Wer sich als unbedarfter Zu-
hörer zunächst noch fragte, in
welche Vorlesung über Archi-
tekturgeschichte er da hinein-
geraten war, erkannte später
den Sinn der Ausführungen:
Amberg will „Gropius-Stadt“
werden und damit sowohl Ar-
chitektur-Studenten als auch
Touristen anlocken. Sogar die
Idee von der Glaskathedrale
als Unesco-Weltkulturerbe
schwebte durch den Rathaus-
saal. Damit könnte die Stadt
tatsächlich ihr Image in einem
bisher unterentwickelten Ge-
biet aufpolieren.

Ein Erfolg auf dieser Ebene
würde womöglich sogar die
Scharte auswetzen, dass man
bei der Bewerbung für die
Landesausstellung zum The-
ma Bier gegen Aldersbach den
Kürzeren zog. Denn merke:
Der Höhenflug, den man mit
Bier erreicht, ist flüchtig, ver-
gänglich, nicht frei von Nach-
wirkungen. Eine Glaskathe-
drale dagegen ist als „Schluss-
stein im beispiellosen Lebens-
werk von Walter Gropius“
(Kühne) ein unverrückbares
Monument, auf das sich ein
ganz neues Bild einer Stadt
bauen lässt.

markus.mueller@zeitung.org

Zitate

„Gerade, weil es bei der Glaspro-
duktion so heiß hergeht, wuss-
ten wir: Die Arbeiter schwitzen
ungeheuer. Und das wollten wir
durch das hochmoderne Lüf-
tungskonzept verhindern. Au-

Stunk im Standesamt
Lange Wartezeit bei Geburtsurkunden sorgt für Ärger

Amberg. (ll) Dass Eltern vier Wochen
auf eine Geburtsurkunde für ihr Kind
warten müssen, obwohl sie zügig alle
Dokumente abgegeben haben – die-
ser am Montag in der AZ geschilderte
Fall war Emilie Leithäuser (FDP)
nicht neu. Sie berichtete am Abend

persönlich um die Angelegenheit
kümmern, aber auch nicht vor
Schritten gegen den Beschwerdefüh-
rer zurückschrecken, wenn sich he-
rausstellen sollte, dass der die Un-
wahrheit gesagt habe.

Kein VHS-Rückzieher
Amberger Bunt will weiter Wirtschaftsschule als Standort

Amberg. (ll) „Absurd und grotesk“
hatte Bürgermeister Martin Preuß im
Schulausschuss den Amberger-Bunt-
Antrag genannt, ein VHS-Zentrum in
der Wirtschaftsschule unterzubrin-
gen. Josef Lorenz wollte diese Etiket-
tierung nicht auf sich sitzen lassen

infrage. „Die Wirtschaftsschule bleibt
für uns eine gute Alternative“, be-
kräftigte Lorenz. Das Konzept für die
Unterbringung der VHS im derzeiti-
gen Stadtarchiv kenne man nicht. OB
Michael Cerny befürchtete, dass der
Einzug der VHS in Räume der Wirt-
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Ein Stück Oberpfalz in Boston

Amberg ist Gropius-Stadt: Zum 50. Todestag des Bauhaus-Gründers wollen

das Kultur- und das Baureferat die „Glaskathedrale“ 2019 feiern

Amberg ist so vieles: Nicht
nur die festeste unter den
Fürstenstädten des alten
Reichs, und nicht nur
ehemalige Hauptstadt der
Oberpfalz. Amberg ist auch
Zentrum dessen, was man
als „Ruhrgebiet des Mittel-
alters“ bezeichnet und
Garnisonsstadt, Schulstadt
und Luftkunstort. Aber
Amberg ist auch noch etwas
ganz Besonderes – und das
wissen selbst viele Bürger
der Stadt nicht: Amberg ist
auch eine Gropius-Stadt!

Von Peter Geiger

Bald ein halbes Jahrhundert ist
es her, dass einer der berühm-
testen Architekten des 20.

Jahrhunderts, dass Bauhaus-Grün-
der Walter Gropius die Pläne für
das Thomas-Glaswerk am Berg-
steig, draußen im Stadtosten ent-
warf. Auftraggeber war die Firma
Rosenthal aus Selb, die hier in der
Oberpfalz schon seit den 1950er
Jahren Eigentümer der Elisabeth-
Hütte war und dort Glas produzier-
te. Firmenchef Philip Rosenthal
hatte mit Walter Gropius schon
länger zusammengearbeitet: In
Selb hatte der Jahrhundertarchitekt
1967 das neue Porzellanwerk auf
dem Rotbühl vollendet. Nunmehr
sollte Gropius, einer der maßgebli-
chen „Erfinder der architektoni-
schen Moderne“, gemeinsam mit
seinem Büropartner Alexander Cvi-
janovic eine Glashütte für vier
Schmelzöfen und vier Kühlbahnen
errichten.

Das Ergebnis, das 1970, ein Jahr
nach dem Tod von Walter Gropius,
eröffnet wurde, verkörperte den
Bauhaus-Wahlspruch, dass die
Form sich der Funktion unterzu-
ordnen habe, auf außerordentliche

Weise: Entstanden war ein 100 Me-
ter langer Bau, der aus der grünen
Talsenke auftaucht. Als Riesendrei-
eck radikal klar in der Form und se-
riell, ganz im Geist der Zeit, aus Be-
tonfertigteilen errichtet, bildete die
„Glaskathedrale“ so etwas wie den
Schlussstein im beispiellosen Le-
benswerk von Walter Gropius. Ne-
ben der markanten Form ist auch
die Dachfläche bemerkenswert,
wurde sie doch als eigenständiges
Fassadenelement gestaltet. Die
Pressekommentare fielen eupho-
risch aus. So war unter anderem zu
lesen, das Gebäude stelle den „Ab-
schied von der tristen Fabrikarchi-
tektur“ dar.

Allerbeste Qualität

Zwar wird in der „Kristall-Glas-Fa-
brik Amberg“, die mittlerweile zur
Riedel-Gruppe gehört, noch immer
gefertigt – und zwar allerbeste
Qualität. Aber: Das Gebäude ist,
was seine Bekanntheit anbelangt,
in eine Art Dornröschenschlaf ver-
fallen. Ira Mazzoni, eine namhafte
Architekturjournalistin, bezeichnet
die Glaskathedrale als „Bayerns
wichtigsten Industriebau“. Aber:
Wer weiß das schon? Das wieder-

um war das Motiv für den Amber-
ger Kulturreferenten Wolfgang
Dersch und seinen Kollegen aus
dem Baureferat, Markus Kühne,
der Sache näher auf den Grund zu
gehen. „Wenn wir die bevorstehen-
den Jubiläen im Jahr 2019 – also
100 Jahre Bauhaus und den fünf-
zigsten Todestag von Walter Gropi-
us angemessen feiern wollen, dann
müssen wir jetzt die Gelegenheit
beim Schopf packen!“ Wolfgang
Dersch hatte bei seinen Recher-
chen zum Thema „Glaskathedrale“
nämlich herausgefunden, dass der
schon erwähnte Alexander Cvija-
novic, der Büropartner von Walter

Gropius, 92-jährig in Boston lebt.
An jenem Ort also, wo Gropius als
Exilant in den 1930er Jahren Zu-
flucht vor den Nazis gefunden hat-
te – und wo das Architekturbüro
„The Architects Collaborative“
(TAC), das den Bauauftrag in Am-
berg ausführte, seinen Sitz hatte.

Alexander Cvijanovic wurde 1923
in Belgrad in eine großbürgerliche
Familie hineingeboren. Sein Vater
war Landwirtschaftsminister, die
Mutter Opernsängerin. Und er
selbst? Ein Mann vieler Talente! In
den frühen 40ern verbrachte er ein
turbulentes Jahr in Paris, verdingte
sich als Sänger und Pianist, um ge-
reift und geläutert nach Ende des
Zweiten Weltkriegs nach Amerika
auszuwandern. Dort fand er auch
seine eigentliche Bestimmung und
studierte Architektur an der „Har-
vard Graduate School of Design“.

Von Vorteil für seine Einstellung
im TAC-Büro waren seine Sprach-
kenntnisse, Französisch beherrsch-
te er ebenso wie das Deutsche.
Gleichzeitig verband ihn von An-
fang an eine ganz besondere
Freundschaft zu Walter Gropius:
„Ich war der Sohn, den er nie hatte.
Und er war der Vater, den ich schon
ganz jung verloren hatte.“ Eines
der Ergebnisse dieser engen

Freundschaft steht heute in Am-
berg. „Wenn man die Wohnung von
Alexander Cvijanovic betritt, dann
fallen einem sofort drei Bilder ins
Auge: Ein Schwarzweißfoto des
1963 vollendeten, berühmten
PanAm-Buildings in Manhattan!
Und: Die Glaskathedrale in Am-
berg, einmal schwarz-weiß, und
einmal in Farbe!“

Wolfgang Dersch, dem Kulturre-
ferenten, ist die Freude über diese
Entdeckung noch anzumerken:
Nicht nur, dass er gemeinsam mit
Markus Kühne in die Privatwoh-
nung im Stadtteil Watertown, nur
einen Steinwurf von Cambridge
und der Harvard-University ent-
fernt, eingeladen wurde. Sondern
dass er in Boston ein Stück Amberg
entdecken durfte! „Ich glaube

schon, dass das eine Auszeichnung
der Extraklasse ist! Dieser Mann
hat überall auf der Welt gebaut!
Aber die Glaskathedrale in Amberg,
die – das betonte er immer wieder
in den Gesprächen – die war ihm
und Gropius besonders wichtig!“

Auch Baureferent Markus Kühne
gerät ins Schwärmen: „Es waren
zwei lange, intensive Gespräche,
die wir mit „Alex“ Cvijanovic füh-
ren durften. Und: Wir haben alles
dokumentiert! Das heißt: Wir ha-
ben die Unterhaltungen, die wir an
zwei Vormittagen mit dem Gropi-
us-Partner führen durften, aufge-
nommen, zum Teil auch gefilmt
und ungeheuer viel fotografiert!“
Aber nicht nur selbstproduziertes
Material haben sie mitgebracht, bei
einem Besuch im Archiv des be-

rühmten „Massachusetts Institute
of Technology“ (MIT) konnten sie
die dort eingelagerten Bestände
sichten: „Auch das ist natürlich
sehr aufregend: Wenn man im Ar-
chiv einer der namhaftesten Eliteu-
niversitäten weltweit auf reichhal-
tiges Material aus der Oberpfälzer
Heimat stößt!“ Mit der dortigen
Mitarbeiterin Ulrike Heine, einer
gebürtigen Magdeburgerin, wurde
schon die Digitalisierung von Be-
ständen vereinbart: „Künftig“, sagt
Wolfgang Dersch, „werden wir bei
uns in Amberg also Material beher-
bergen können, das bisher kaum
greifbar war, lagern sie doch an ei-
nem Ort, der 7000 Kilometer ent-
fernt ist von Deutschland!“

Natürliches Licht

Besonders reizvoll war es, aus dem
Mund von Alex Cvijanovic zu hö-
ren, wie sehr es ihm gemeinsam
mit Walter Gropius darum gegan-
gen war, einen menschen- und ar-
beiterfreundlichen Industriebau zu
errichten: „Gerade, weil es bei der
Glasproduktion so heiß hergeht,
wussten wir: Die Arbeiter schwit-
zen ungeheuer. Und das wollten
wir verhindern, durch das neuarti-
ge Lüftungskonzept. Außerdem
wollten wir, dass in die Halle so viel
natürliches Licht wie möglich fal-
len kann.“

Harvard-Absolvent Howard Elkus
war in den 1960er Jahren nicht un-
mittelbar in die Planungsarbeiten
der Glaskathedrale involviert. Sein
Aufgabenbereich beschränkte sich
auf Selb, den dortigen Bau der Ro-
senthal-Porzellanfabrik und die al-
lerdings nur in Teilen verwirklichte
Neugestaltung der Innenstadt.
Aber als er, der heute 75-jährige
Chef eines 300-köpfigen Architek-
turbüros, hört, dass der Besuch aus

Amberg käme (seine Sekretärin
hatte ihm zunächst per Notizzettel
„Hamburg“ übermittelt), da grinst
er. Und formt sogleich mit seinen
Händen ein Dreieck. Und bringt
damit die der Glaskathedrale zu-
grunde liegende Philosophie auf
den Punkt: Einfache und klare For-
men, die sich der Funktion des Ge-
bäudes unterordnen.

Dieser Idee begegneten Dersch
und Kühne auch in Lincoln, Mas-
sachusetts: Denn hier hat sich Wal-
ter Gropius im Jahr 1938, nach sei-
ner Flucht aus Nazi-Deutschland,
ein Wohnhaus errichtet. Ganz im
Stil der Bauhaus-Philosophie, in-
mitten der Parklandschaft des
Staates Massachusetts steht, dort,
wo sich im 19. Jahrhundert der Phi-
losoph Henry David Thoreau dem
Rausch der Einsamkeit hingab.
Auch in diesem Urbanität verströ-
menden weißen Kubus entdeckten
die beiden Besucher aus der Ober-
pfalz prompt Spuren ihrer Heimat-
stadt! Denn die reichhaltig be-
stückte Bibliothek, sie ist auch bes-
tens mit Architekturbänden ausge-
stattet. „An dem Ort, an dem Walter
Gropius jahrzehntelang gelebt und
seine Ideen entwickelt hat, der
Glaskathedrale zu begegnen, das
hat schon fast etwas Mystisches!“,
bekennt Dersch ehrfürchtig.

Nach ihrer Rückkehr nach Am-
berg berichteten Wolfgang Dersch
und Markus Kühne dem Stadtrat
von ihrer Reise – und präsentierten
ihre Fundstücke. Der Beifall aus al-
len Fraktionen war groß. So zeigt
sich Amberg also bestens gerüstet,
für die Jubiläen, die bevorstehen.
Dersch und Kühne jedenfalls sind
schon dabei, eine Dokumentation
dessen zusammenzustellen, was
sie aus Boston nach Amberg mitge-
bracht haben. So dass „Amberg ist
eine Gropius-Stadt“ zum geflügel-
ten Wort werden kann!

Hinwendung zum Erbe: Wenn 2019 die Glaskathedrale 50 Jahre alt wird und auch das Bauhaus den 100. Jahrestag seiner Gründung feiert, dann will Amberg diese Jubiläen standesgemäß begehen. Bild: Erich Spahn

Beim Besuch in der Bibliothek des „Massachusetts Institute of Techno-
logy“ entdeckte Ambergs Baureferent Markus Kühne auch dieses Mo-
dell der Glaskathedrale. Bilder: Peter Geiger (6)

Der Architekt Howard Elkus freut sich, als er hört, dass er Besuch aus
Amberg erhält – und formt sogleich mit seinen Händen ein Dreieck. So
signalisiert er, dass ihm die charakteristische Form der Glaskathedrale in
Fleisch und Blut übergegangen ist.

Mit Samthandschuhen
durchsuchte Ambergs
Kulturreferent Wolfgang
Dersch die Bibliothek im
Wohnhaus von Walter
Gropius- und stieß
prompt auf Spuren sei-
ner Heimatstadt! „An
dem Ort, an dem Walter
Gropius jahrzehntelang
gelebt und seine Ideen
entwickelt hat, der Glas-
kathedrale zu begegnen,
das hat schon fast etwas
Mystisches!“, bekannte
er anschließend ehr-
fürchtig.

Alexander Cvijanovic,
1923 in Belgrad ge-
boren, war enger
Mitarbeiter von Bau-
haus-Gründer Walter
Gropius. Gemeinsam
entwarfen sie für das
in Boston ansässige
Büro „The Architects
Collaborative“ die
Pläne für die Glas-
kathedrale.

So sieht der Schreibtisch
von Walter Gropius in
seinem Wohnhaus in
Lincoln, Massachusetts,
aus. Vielleicht hat er ja,
hier sitzend und den-
kend , die ersten Ideen
für die Amberger Glas-
kathedrale entwickelt?

Dank einer großzügigen Spenderin konnte sich Bauhaus-Gründer Wal-
ter Gropius in Lincoln, Massachusetts, knapp 30 Kilometer westlich von
Boston gelegen, im Jahr 1938 dieses Wohnhaus erbauen. Nach seiner
Flucht nach Amerika lebte er hier bis zu seinem Tod im Jahr 1969. Heute
wird die Villa als Gedenkstätte von „Historic New England“ genutzt.

Hintergrund

Die „Glaskathedrale“, das ehema-
lige Thomas-Glaswerk in Amberg,
ist der mächtige Schlussstein, den
Bauhausgründer Walter Gropius
(1883 bis 1969) ans Ende seiner
Karriere setzte, die 1911 mit dem
Bau der Schuhleistenfabrik FA-
GUS im niedersächsischen Ahl-
feld begonnen hatte.

Während sein erster Industrie-
bau Legende ist, gehört die Ober-
pfälzer Glashütte zu den beinahe
vergessenen Werken, obwohl sie
ebenfalls über alle Tugenden des
„neuen Bauens“ verfügt.

Im Vorfeld des Jubiläumsjahrs
2019 möchten die Verantwortli-
chen der Stadt Amberg nunmehr

diesen Dornröschenschlaf der
„Glaskathedrale“ beenden. An-
fang Oktober 1967 muss Bau-
haus-Gründer Walter Gropius in
Amberg zu Gast gewesen sein.
Das Kulturreferat der Stadt Am-
berg hat großes Interesse an per-
sönlichen Erinnerungen und Do-
kumenten, die Anwohner oder
Mitarbeiter der Glaskathedrale
gesammelt haben.

Wenn Sie, liebe Leser, Wissens-
wertes beizutragen haben zum
Thema Glaskathedrale, dann
melden Sie sich bitte beim Kultur-
referat. Postanschrift: Zeughaus-
straße 1 a 92224 Amberg. Telefon
09621/1 08 69. Email-Adresse: ve-
rena.preisinger@amberg.de. (stg)
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bevorzugen
Altbauten

gefallen Alt-
und Neubauten

bevorzugen
Neubauten
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Bedenken

 % der Bürger finden die 
Rekonstruktion vollständig zerstörter 
Gebäude nach historischem Vorbild 
grundsätzlich gut.

sprechen sich auch dann für eine 
Rekonstruktion aus, wenn das Gebäude 
heute für andere Zwecke genutzt wird.
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BAUK
ULTU

R

BAUK
ULTU

R

BAUK
ULTU

R

BAUK
ULTU

R

BAUK
ULTU

R

Straßen und 
Verkehrsinfrastruktur

ÖPNV

öffentliche 
Verwaltungsgebäude

Energieerzeugung
und -versorgung

Abfallwirt-
schaft

Wasserver- 
und -entsorgung

Schulen inkl.
Erwachsenen-
bildung

Kinderbetreuung

Kultur

Sportstätten,
Bäder

Gesundheits-
infrastruktur

WohnungswirtschaftInformations-
infrastruktur

Sonstiges

insgesamt
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5,6 Jahre Flachbild-TV

2,5 Jahre Smartphone

Zum Vergleich: 
Heugasse 3 in Esslingen,
ältestes durchgehend bewohntes 
Fachwerkhaus Deutschlands

ca. 750 Jahre alt 

18 Jahre Pkw 

60–100 Jahre Einfamilienhaus
(wirtschaftliche Lebensdauer) 
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In Deutschland gibt es 11.475 Bürgermeister …

In über 57 % der Gemeinden liegt 
Baukultur vor allem in der Hand der 
Bürgermeister.

… unterstützt durch:

• Bürgerinitiative /
 Zivilgesellschaft 

• Einzelhändlergemeinschaft

• Vereine

• Einzelpersönlichkeiten

• Institutionelle Verbände / 
 Kammern

Welcher Amtsbereich kümmert sich in Ihrer 
Gemeinde um baukulturelle Aufgaben?

Sonstige

Institutionelle Verbände / Kammern

Einzelhändlergemeinschaft

Bürgerinitiative/Zivilgesellschaft

Einzelpersönlichkeiten

Wer engagiert sich darüber hinaus für 
baukulturelle Themen in Ihrer Gemeinde?

37,7%

35,1%

72,4%

14,4%

7%

12,5%

Baukultur ist nicht immer Chefsache. Und es gibt viel Unterstützung

Quelle: Kommunalumfrage zur Baukultur 2015; Gehne 2012

Mehrfachnennungen nach Häufigkeit sortiert Mehrfachnennungen nach Häufigkeit sortiert

78,4%

Fachbereich Bauen

43,4%

Hauptamtlicher Bürgermeister

21,2%

Stadtbaurat/Dezernent/Beigeordneter

Ehrenamtlicher Bürgermeister

13,8%

8,8%

4,6%

8,8%

Hauptamt

Fachbereich Kultur

Sonstige

Vereine
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Ausschreibungen nach Berufsgruppen und Verfahrensarten 2016
Quelle: competition 2017

Ingenieurverfahren Architekturverfahren

27 %
architektur-
relevant

51 %
Verhandlungs-
verfahren

10 %
Interessen-
bekundungs-
verfahren

7 %
offenes
Verfahren

7 %
Ex-ante-
Bekannt-
machung

10 %
Sonstige

61 %
nichtoffener
Wettbewerb

8 %
offener 
Wettbewerb

2 %
kooperatives
Verfahren

29 %
Einladungs-
wettbewerb

67 %
nichtoffener
Wettbewerb

33 %
offener
Wettbewerb

42 %
Verhandlungs-
verfahren

13 %
Interessen-
bekundungs-
verfahren

25 %
offenes
Verfahren

10 %
Ex-ante-
Bekannt-
machung

0,1 %
Wettbewerbe

15 %
Wettbewerbe

9,9 %
Sonstige

11 %
für beide
relevant

46 %
ingenieur-
relevant

16 %
Sonstige

8.058
Ausschreibungen 
insgesamt

3.036
architektur-
relevant

4463

3.693
ingenieur-
relevant
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Abnahme

Inbetrieb-
nahme

Instand-
haltung

Schlüssel-
übergabe

laufende
Vermietung 

teilweise
Umnutzung

ggf. Umbau-
erfordernis

Grundlagen-
ermittlung und 
Vorplanung

Start Projekt-
entwicklung

Vergabe- und 
Liegenschaftspolitik

Untersuchungen, 
Machbarkeits-
studien, Gutachten 

Verifizierung und
Falsifizierung
von Annahmen

Umbau- oder 
Neubauprojekt,
ggf. Abriss Finanzierungs-

gespräche

Kommunikation 
und Vertriebs-
beginn

Entwurfs-
planung

Genehmigungs-
planung und 
Genehmigung

Ausführungs-
planung

Vergabe

Ausschreibung: 
Angebote und 
Nebenangebote

Dokumentation
des Bauablaufs

Objekt-
überwachung

handwerkliche 
Ausführung

Grundsteinlegung,
Spatenstich

neue
Bedarfe

Verfahren und
Wettbewerbe

Betreiben Bauen

PlanenEntwickeln

 
Inbetriebnahme

Umsetzung

Gestaltung

Anlass
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„Phase Null“
Voruntersuchungen, 
Vordenken, Projektdefinition,
Beteiligung, Verhandeln

„Phase Zehn“
Betrieb,
Bewirtschaftung,
Instandhaltung

Leistungs-

Planung

Leistungs-

Umsetzung
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